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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal ericheint, 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Juli. [Amtliches.] Se. Majeität der König hat dem 
Seminar⸗Director Oſtertag 15 Kempen den Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife; dem Landgerichtsrath Freiherrn v. Heddesdorff 
zu Köln und dem practiſchen Arzt Pr. Schirmeyer zu Eſſen, Amts Witt⸗ 
lage, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem emeritirten Haupllebrer 

uch, bisher zu Dillenburg, jetzt zu Frankfurt a. M., den Königlichen 

Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Schullehrer Bayer zu Weinsheim 
im Kreiſe Kreuznach das Allgemeine Ehrenzeichen verlieben. j 

Dem Kaiſerlichen Conſul Dr. Chriſtian Moritz Eiſenſtuck in Leon 

(Nicaragua) iſt für feinen Amtsbezirk auf Grund des $ 1 des Geſetzes vom 
4. Mai 1870 die allgemeine Ermächtigung ertheilt worden, bürgerlich gül⸗ 
tige Eheſchließungen von Deutſchen vorzunehmen und die Geburten, Heirathen 
und Sterbefälle von Deutſchen zu beurkunden. . 

Se. Majeſtät der König hat dem Graveur und akademiſchen Künſtler 

3 Schellhas zu Berlin das Praͤdicat eines Königlichen Hof⸗ 

raveurs verliehen. 

Der bisherige commiſſariſche Kreis⸗Schulinſpector, Gymnaſtallehrer Dr. 
Paul Schultz in Neuß iſt zum Kreis⸗Schulinſpector im Regierungsbezirk 
Duüſſeldorf ernannt worden. — Der Regierungs⸗Rath Hirche, Mitglied der 
königlichen Eiſenbabn⸗Direction zu Elberfeld, iſt nach Bromberg an die könig⸗ 
liche Direction der Oſtbahn verſetzt. Dem Regierungs⸗Aſſeſſor, Eiſenbahn⸗ 
Directionsmitglied Krabn, 12 zu Elberfeld, find die Functionen des 
Vorſitzenden der königlichen Eiſenbahn Commiſſion zu Aachen übertragen 
worden. Der bei der königlichen Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn beſchäftigte Regierungs⸗Aſſeſſor Andreas Hellweg iſt zum Mit⸗ 
ee der königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu Frankfurt a. M. ernannt worden. 

er bisherige Baumeiſter Edmund Hilgers zu Liebenwerda im Regierungs⸗ 
bezirk Merſeburg iſt zum königlichen Kreisbaumeiſter ernannt und ihm die 
neu creirte Kreisbaumeiſter⸗Stelle daſelbſt verliehen worden. Der königliche 

Eiſenbahn⸗Baumeiſter Albrecht Sperl, früher in Königsberg i. Pr., jetzt zu 
Inſterburg, iſt zum königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector bei 
der Oſtbahn ernannt und demſelben die dortige Betriebs⸗Inſpector⸗Stelle 
verliehen worden. Der mit der commiſſariſchen Verwaltung einer neu 
creirten Bau⸗Inſpector⸗Stelle bei der königlichen Miniſterial⸗Bau⸗Commiſſion 
zu Berlin betraute bisberige ER Zaſtrau iſt, unter Belaſſung 
in feinem gegenwärtigen Dienſtverhältniß, zum königlichen Landbaumeiſter 
ernannt worden. r 2 

Dem Comitee für eine Secundär⸗Eiſenbabn von Alt⸗Hundem 

Lach Cölbe und Dillenburg iſt zu Händen ſeines Vorſitzenden, des 
Fuürſten Ludwig zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein Durchlaucht, die Geneb⸗ 
. ung e eee der generellen Vorarbeiten für die bezeichnete Bahn 

worden. 


eilt 

em Dr. i i asquay zu 
Waſſelnheim . — 8. iR 1875 . e 
ur Jadentheilung an Vorſpinn⸗Krempeln auf drei Jahre ertheilt worden. — 
Dem Herrn Placide Nezereaur zu Paris 1 unter dem 29. Juli 1875 
ue ee dee ee eee Dir une de 3, Hort 
1874 erthellle 1 8 5 einen Nochapparat iſt aufgehoben. (Reichsanz.) 
* Berlin, 31. Juli. [Zur Chriſtoph'ſchen Affaire. — 
Die Criminal⸗Polizei und der Unterſuchungsrichter.] Die 
gegenwärtig ſtattfindenden criminal ⸗gerichtlichen Recherchen über die 
Todesurſache des Knaben Chriſtoph, welcher Anfangs Juni in der 
Nähe Berlins von einem Sandhauſen verſchüttet todt aufgefunden 
worden, und worüber Anfangs das Gerücht verbreitet wurde, daß er 
gleich dem Knaben Corny das Opfer eines abſcheulichen Verbrechens 
geworden, laſſen den Fall keineswegs als einen reinen, ohne fremde 
Verſchuldung herbeigeführten Unglücksfall erſcheinen, vielmehr ergeben, 
wie ich höre, die bisher erfolgten Unterſuchungen mit Wahrſcheinlichkeit, 
daß der Knabe durch fremdes Verſchulden, ſei es mit Abſicht oder 
durch Fahrläſſigkeit, den Tod gefunden. Der Sandhaufen, unter 


welchem der Todte gefunden worden, konnte nach den an Ort und 


Stelle vorgenommenen Recherchen in rein natürlicher Weiſe auf das 
Ejährige Kind nicht fo plotzlich und mit ſolcher Gewalt ſtürzen, daß 
daſſelbe nicht noch die Zeit behielt, ſich zu retten. Selbſt wenn das 
Kind am Sandhaufen geſchlafen, fo hätte es, bevor es vom Sande 
bedeckt worden, erwachen müſſen und davon laufen können. Nur bei 
der Annahme, daß der Sandhaufen plötzlich von Jemandem über den 
ſchlafenden oder bewußtloſen Knaben geſtürzt worden, iſt es wahrſchein⸗ 
lich, daß der Knabe durch Ersticken im Sande feinen Tod gefunden. 
Das gerichts ärztliche Gutachten läßt die Frage, ob der Knabe im Sande er: 
ickt, ob er verunglückt oder getödtet worden, gänzlich unentſchieden und 
conſtatirt nur das Eine, daß ein ſexuelles Verbrechen nicht 
vorliegt. Der Grund für die Unbeſtimmtheit des ärztlichen Gutachtens liegt 
in dem Umftande, daß die Leiche des Knaben Chriſtoph erſt 12 Tage 
nach Eintritt des Todes ſecirt worden und der durch die hohe Hitze 
n den Tagen vom 2. bis 14. Juni beſchleunigte Fäulnißproceß des 
Körpers das Erkennen der Todesurſache unmöglich machte. — Der 
Amtsdvorſteher von Rixdorf bei Berlin hat ſich bei der hieſigen 
Ober⸗Staatsanwallſchaft ber die Geſchäftsüberbürdung beklagt, welche 
ihm durch die zahlreichen Requiſitionen zu criminellen Unterfuhungen 
ſeitens der Staatsanwaltſchaft verurſacht würde. Faſt , ſeiner ge- 
ſammten amtlichen Thätigkeit nehmen dieſe ibm aufgetragenen Cri⸗ 
minal⸗Recherchen in Anſpruch. Gleichzeitig erſucht derſelbe die gedachte 
Behörde, dieſem Mißſtande dadurch abzuhelfen, daß die Recherchen 
vom Unterſuchungsrichter geleitet werden, zumal dieſer in der Lage iſt, 
die zu vernehmenden Zeugen ſofort zu vereidigen, während ihm, als 
einem Verwaltungsbeamten, dieſe Befugniß nicht zuſteht. Dieſem Ge: 
ſuche dürfte wahrſcheinlich keine Folge gegeben werden, weil dem Staats- 
anwalt freigeſtellt bleiben muß, welcher Kräfte, ob polizeilicher oder 
richterlicher, oder beider vereint, er ſich zur Eruirung eines Verbrechens 
edienen will. Uebrigens ſind für die Ermittelung von Verbrechen 
und ihrer Thäter die criminal -poltzeilichen Recherchen bei Weitem er: 
folgreicher, als die richterlichen, weil die Polizei den räumlichen und 
perſönlichen Verhältniſſen, welche bei einem Verbrechen in Frage kom⸗ 


n, 1. Auguſt. [Der Abgeordnete Miquel zum 
— Zur Geſchichte der preußiſchen 
den letzten Tagen von dem Abgeordneten 

Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer 


gebender präciſtrt, wird ſelbſtredend überall beſonderes Intereſſe erregen. 
In Lehrerkreiſen hatte der allerdings ſehr erklärliche Wunſch, aus der 


ſelbſt wenn es gelänge, dem 
er, noch in ideeller Beziehung 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


damit gedient fein würde, daſſelbe im Gegentheil fehr leicht gar bestriats und Conſiſtoriums beſchloſſen, bis auf Weiteres der Dienſte ae 


denklich gefährdet werden könnte. Das preußiſche Schulweſen, führt 


‚Montag, den 2. Auguſ 1875. 


Mitwirkung des Herrn Domcapitulars Melchlor Hohn in der Verwal⸗ 


das Schreiben dann welter aus, ſei im weſentlichen etwa nach folgenden tung der Diöcefe ſich nicht zu bedienen, was demſelben zur Darnach⸗ 
allgemeinen Grundzügen aufzubauen: Schul⸗ und Lehrerdotation achtung mitgetheilt wurde“. Domcapitular Hohn wurde übrigens nicht 


iſt principaliter Sache der eventuell unter Zuſammenlegung der 
kleinen bürgerlichen Gemeinden, moͤglichſt groß zu bildenden Schul⸗ 
gemeinde. Für die Dotationen müſſen in den unter gleichartigen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen lebenden Gegenden (Provinzen, Regie⸗ 
rungsbezirke, Kreiſe u. ſ. w.), alſo nicht gleich in der ganzen Monarchie, 
geſetzlich Minimalſätze für die verſchiedenen Lehrerſtellen firirt werden; 
kann eine Gemeinde dieſe Minimalſätze nicht aufbringen, ſo tritt ſub⸗ 
ſidiariſch der Kreis ein. Die Ordnung des Penſions⸗Wittwenkaſſen⸗ 
weſens u. ſ. w. liegt dem Staate, oder noch beſſer der Provinz ob. 
Die Aufſicht und Leitung der inneren Angelegenheiten ſteht dem Staate 
reſp. deſſen Organen, dem Unterrichtsminiſterium, dem (provinziellen) 
Oberſchulcollegium und dem Kreis⸗Schulinſpector zu, welch letzterer in 
Schulſachen im Kreisausſchuß Sitz und Stimme haben muß; die un⸗ 
mittelbare Localverwaltung dagegen, namenllich der äußeren Angelegen⸗ 
heiten, innerhalb der geſetzlichen Schranken den Gemeindeorganen. 
Den Kreis zur primären Schulgemeinde zu machen, wie es beiſpiels⸗ 
weiſe im Cultus miniſterium beabſichtigt wird, hält Miquel für unrichtig. 
Soweit das hier feinem weſentlichen Inhalte nach mitgetheilte Schreiben 
das nach unſerer Auffaſſung durchweg den in liberalen Kreiſen 
bezüglich dieſer wichtigen Seite des Unterrichtsgeſetzes herrſchenden 
Anſchauungen entſpricht. — Als intereſſanter Beitrag zur Geſchichte 
der kirchenpolitiſchen Entwickelung in Preußen, verdient eine neuerdings 
erſchienene Schrift des jetzt in Mailand lebenden ehemaligen preußiſchen 
Generalconſuls Rudolf Schramm bezeichnet zu werden. Der Haupt: 
inhalt derſelben bildet ein jetzt zum erſten Mal veröffentlichtes, im 
Jahre 1844 oder 45 erſtattetes Gutachten des verſtorbenen Regierungs⸗ 
rathes Bredt in Aachen, in welchem derſelbe den von dem dortigen 
Stadtrath gefaßten Beſchluß, den franzöſiſchen Ordensſchweſtern vom 
heiligen Herzen Jeſu eine ſtädtiſche Schulanſtalt nebſt dem dazu ge⸗ 
hörigen Vermögenscomplex anzuvertrauen, in eingehender Weiſe be: 
kämpfte. Das Gutachten hat ein doppeltes Intereſſe, weil es einmal 
zeigt, daß man ſchon damals in einzelnen Kreiſen wenigſtens klar die 
Gefahren vorausſah, die aus der Ausdehnung des Ordensweſens für 
Preußen erwachſen mußten, und daß man gleichzeitig in denſelben 
Kreiſen ſchon damals die allgemeinen Grundſätze der heutigen preußl⸗ 
ſchen Kirchenpolitik als die richtigen bezeichnete. Weiter aber darum, 
weil aus demſelben actengemäß hervorgeht, daß der Ultramontanismus 
ſchon damals in den höheren Regierungsſphären, ſpeciell in denen des 
Oberpräſidiums der Rheinprovinz, mächtige Gönner und Fürſprecher 
gewonnen hatte, was freilich ſpäter in noch ganz anderem Maße der 
Fall war. i 

Dr. Guido Weiß,] Redacteur der „Wage“, hat ſich geſtern Abend 
nach Frankfurt am Main begeben, um — nach der erwarteten Verhaftung 
der Redacteure der „Frankf. Ztg.“ — in die Redaction dieſes Blattes ein⸗ 
zutreten, der er vor etwa 3 Jahren ſchon eine Zeit lang angehört hatte. 

[Münz⸗Prägungen.] In den dende d t ſind bis 
zum 17. 300 875 geprägt: an Goldmünzen: 885,539,400 Mark Doppelkronen, 
264,101,300 Mark Kronen; an Silbermünzen: 20,915,175 Mark 5⸗Markſtücke, 
76,018,537 Mark 1⸗Markſtücke, 16,809,191 Mark 40 Pf. 20⸗Pfennigſtücke, 
an Nickelmünzen 8,402,078 Mark 70 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 4,188,402 Mark 
05 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 3,235,059 Mark 16 Pf. 2⸗Pfen⸗ 
nigſtücke, 1,577,837 Mark 10, Pf. I⸗Pfennigſtücke. Geſammtausprägung: 
an Goldmünzen: 1,149,640,760 Mark; an Silbermünzen: 113,742,903 Mark 
40 Pf.; an Nickelmünzen: 12,590,480 Mark 75 Pf.; an Kupfermünzen: 


4,813,496 Mark 26 Pf. 

Poſen, 1. Auguſt. [Der Vicar Enn, ] früher in Koſtrzyn, 
iſt dringend verdächtig, am 11. April zu Kwilez die Excommuni⸗ 
cation des Propfted Kick von Kähme verkündet zu haben und wird 
gegenwärtig vom Staatsanwalt in Meſeritz ſteckbrieflich verfolgt. 

(Oſtd. Ztg.) 

Osnabrück, 31. Jull. [Reiſeprediger.] Dem „H. C.“ wird 
geſchrieben: Paſtor Klapp iſt hlerher übergeſiedelt, um zunächſt als 
Reiſeprediger des Proteſtantenvereins zu wirken. 

Kaſſel, 31. Jull. [Reſeript.] Von der königlichen Re: 
gierung zu Kaſſel erhielten die ſämmtlichen zwölf Pfarrer des Fuldaiſchen 
Rhöndecanats Hilders das folgende lithographirte Reſcript: 

g N „Kaſſel, den 24. Juli 1875. 

Im Hinblick auf die in der „Freien Heſſiſchen Zeitung“ vom 17. v. Mis. 
im Namen und Auftrag ſämmtlicher katholiſcher Geiſtlichen des Decanats 
Hilders veröffentlichte und bisher von keinem derſelben zurückgenommene Er⸗ 
klärung, betreffend die Stellung derſelben zu den neueren kirchenpolitiſchen 
Geſetzen, haben wir uns veranlaßt geſehen, die katholiſchen Geiſtlichen des 
gedachten Decanats ihrer bisherigen, in unſerem Auftrage a Staat; 
lichen Functionen als Diſtricts⸗ reſp. Localſchulinſpectoren zu entheben. . 
dem wir Ew. Hochwürden hiervon benachrichtigen, bemerken wir, daß Sie ſie 
von nun an jeglicher amtlicher Wirkſamkeit in Bezug auf die Beauſſichtigung 
des öffentlichen Unterrichts incl. des Religionsunterrichts zu enthalten haben, 
und fordern Sie auf, die in Ihren Händen befindlichen Schulinſpeclionsacten 
binnen acht Tagen an das koͤnigliche Landrathsamt zu Gersfeld abzuliefern. 
Königliche Regierung, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulſachen 

Mainz, 31. Zul, [Das Biſchofs⸗ Jubiläum.] hat einige 
intereſſante Epiſoden aufzuzeigen. Bel der Beglückwünſchung des Dom⸗ 
capitels, der Profeſſoren des Seminars und der Geiſtlichkelt des Stadt⸗ 
Decanates bezeichnete der Sprecher derſelben, Dom⸗Decan Dr. Heinrich, 
der vorſichtige orthodoxe Profeſſor der Dogmatik, den Biſchof als eine 
„von Gott durch eine ganz außerordentliche Vorſehung geſchenkte Gabe, 
woran der Finger Gottes zu erkennen ſei“. Die Bemerkung deſſelben 
Redners, daß das, was in fünfundzwanzig Jahren im Geiſte geſäet, 
durch Glauben und Liebe erbaut wurde, über Nacht durch den welt: 
lichen Arm zerflört werden könne, fand in der Dankrede des Biſchofs 
folgende Erwiderung: „Unter Allem, was meiner Seele einen ſchneiden⸗ 
den Schmerz bereitet, kenne ich nichts Bitteres, als einerſelts die Ge⸗ 
fahren, welche meine Anſtalten bedrohen, in denen der Clerus heran⸗ 
gebildet wird — auf der anderen Seite iſt das prieſterliche Wirken in 
der Schule fo gefährdet, und wird Vieles zerftört, was dazu beftimmt 
iſt, unſere geliebte Jugend vor Gefahren zu ſchützen.“ Dieſe Gedanken 
wurden noch einmal mit „unausſprechlichem Schmerz“ und „namen⸗ 
loſem Herzweh“ wiederholt und ſchließlich auf die „Gnade gehofft, die 
ae Kreuz tragen helfen werde zum Heil der ihm anvertrauten 

eelen.“ 

München, 31. Juli. [Domcapitular Hohn] wurde vom 
Biſchof von Würzburg nicht ſeiner geiſtlichen Functionen enthoben, ſon⸗ 
dern „Seine biſchöflichen Gnaden haben unter der vollſten und unge⸗ 
theilten Zuſtimmung der ſämmtilichen Räthe des biſchöflichen Ordina⸗ 


vom Biſchofe, ſondern von dem Könige in das Domcapitel berufen, 
um in demſelben alle aus ſeinem Amte entſpringenden Functionen 
auszuüben; man darf daher erwarten, daß die Regierung dieſen Ein⸗ 
griff in die ſtaatsbürgerlichen Rechte des Herrn Hohn und die Ver⸗ 
höhnung des Föniglichen Willens nicht ungeſtraft laſſen wird. Die 
Herren Clericalen, welche vorgaben, den Culturkampf von Bajern fern 
halten zu wollen, haben ihn nun ſelbſt begonnen, ſie werden auch 


die Folgen davon zu tragen haben. 1 
[Zur Einberufung und Eröffnung 


München, 1. Auguſt. 
des neuen Landtags) iſt gutem Vernehmen nach der 27. Sep: 
tember d. J. in Ausſicht genommen. Der Fabrikdirector Keſter hat 
das ihm von der Stadt München gewordene Abgeordnetenmandat ab⸗ 
gelehnt, an ſeiner Statt wird Profeſſor Haushofer eintreten. ? 

Stuttgart, 31. Juli. [Bundesſchießen.] Im Laufe des 
heutigen Tages ſind hier zur Theilnahme an dem fünften deutſchen 
Bundesſchießen die baieriſchen, pfälziſchen, badiſchen, heſſiſchen und 
frankfurter Schützen, ſowie der Laibacher Schützenverein und eine De⸗ 
putation der hannoverſchen Schützen eingetroffen. 

Mainau, 31. Juli. [Erzherzog Albrecht von Defterreid] 
iſt heute Vormittag zum Beſuch der großherzoglichen Familie hier ein⸗ 
getroffen. Der Erzherzog begiebt ſich heute Abend über Conſtanz in 
die Schweiz. 55 

Metz, 1. Auguſt. [Fahnenweihe.] Heute fand die Fahnen⸗ 
weihe des hieſigen Kriegervereins ſtatt. Bei derſelben waren die 


Spitzen der Militär⸗ und Cioilbehörden, ſowie gegen 1500 Mitglieder * 


der Kriegervereine der Rheinprobinz und der Pfalz anweſend. 


Deſterreich. 

Wien, 31. Juli. [Fürſt Karl von Rumänien.] Wie das 
„Telegraphen⸗Correſpondenz⸗Bureau“ meldet, iſt Fürſt Karl von Ru⸗ 
mänien unlängſt bei feinen Aufenthalt in Sinai erkrankt. Derſelbe 
befindet ſich indeſſen gegenwärtig wieder in der Beſſerung. i; 

Wien, 1. Auguſt. [Graf Andraſſy!] iſt von feinem Landſige 
Terebes in Ungarn heute hier eingetroffen. ; 

Wien, 1. Auguſt. 


ſind von heute ab im öſterreichiſch⸗ungariſchen Telegraphenverkehr und 
zwar ſowohl im internen, wie im internationalen Verkehr chifftirte 
Privattelegramme zugelaſſen. ’ 

Heft, 31. Jult. [Dementi.] Die aus biefigen Blättern in 
deutſche übergegangene Nachricht, daß Koloman Tisza zum ungariſchen 
Miniſterpräſidenten ernannt worden ſei und ſein Amt beim Beginn 
der Sitzungen des Reichsraths antreten werde, wird von zuverläfjiger 
Seite als vollkommen unbegründet bezeichnet. 

Frankreich. 

O Paris, 29. Juli, Abends. [Der Permanenzausſchuß. 

— Die Linke.] Heute vor der Sitzung iſt in den Bureaur der 


Permanenzausſchuß für die bevorſtehenden Ferien gewählt worden. SA 


Er beſteht wie gewohnlich aus 25 Mitgliedern, deren Lifte geſtern be⸗ 
reits in den Bureauſtunden vereinbart worden war. 


Rechte 4, die äußerſte Rechte 4. Ferien werden, wie man heute 
glaubt, doch am 4. Auguſt beginnen; das Wahlgeſetz ſoll nicht mehr 
zur Debatte kommen. — Der „Temps“ erfährt, daß ein Theil der 
Linken vor den Ferien ſich noch mit Herrn Buffet verbinden will, daß 
eben die Mehrheit dieſer Partei entſchloſſen iſt, Alles zu vermeiden, 
was Buffet zu neuen Ausfällen gegen die Republikaner verleiten und 
folglich die Stellung Dufaure's im Cabinet erſchweren würde. a 
O Paris, 30. Juli. [Nationalverſammlung. — Buffet. 
— Duell.] Die Nationalverſammlung hat geſtern die 
Budgets des Marine: und des Cultus miniſteriums angenommen. 
Farey ſtellte dabei an den Marineminiſter die Frage, ob der Unter⸗ 


gang des „Forfait“ die Regierung noch nicht davon überzeugt habe, daß a 


die Schiffe des Staats zum großen Theil auf einem fehlerhaften 
Syſtem gebaut ſeien? Der Miniſter antwortete, die Marine wende 
alle bekannten Sicherheitsmaßregeln an. 


auf der Oſtküſte Afrikas zuſteuern. Die franzöſiſche Flagge dürfe nicht 
mehr die arabiſchen Schiffe, welche dieſen ſchändlichen Handel treiben, 
gegen die Unterſuchung ſeitens der engliſchen Kreuzer ſchützen. Ob es 
nicht moglich ſei, von der engliſchen Regierung eine Reviſion des Ver⸗ 
trags mit dem Sultan von Zanzibar behufs wirkſamer Verfolgung 
der Negerhändler zu erlangen? Der Miniſter antwortete, die fran⸗ 
zoͤſiſchen Kreuzer ſeien auf's Wachſamſte bemüht, den Sclavenhandel 
zu verhindern, und ſie gewähren den Araberſchiffen ihren Schutz nur 
dann, wenn ſie von deren Unſchädlichkeit überzeugt. Was den Ver⸗ 
trag Englands mit dem Sultan von Zanzibar anbelangt, ſo habe die 
Reglerung ſich nicht in dieſe Angelegenheit zu miſchen. Zum Cultus⸗ 
budget interpellirte Pernolet den Unterrichtsminiſter über den mangel⸗ 
haften Reſpect, welchen die Biſchöfe der Republik beweiſen. 
Miniſter möge dafür ſorgen, daß regelmäßig in den Kirchen das Do- 
mine, salvam fac Rempublieam gefungen werde. Da die Republik 
den Clerus zahle, müſſe er auch fingen. Wallon verſprach, bei der Rück⸗ 


kehr der Verſammlung aus den Ferien bei den Biſchöfen auf die Gewährung 3 


dieſer Forderung zu dringen. — Im Laufe dieſer Sitzung hatte 


Jules Favre den Entwurf zu einem Preßgeſetz eingereicht, von Re. 


dem vor den Ferien jedoch nicht weiter die Rede fein wird. Der ſehr 


eingehende Bericht der Herren Ricard und Marcère über das * 


Wahlgeſetz iſt jetzt veroͤffentiicht worden. Der intereſſanteſte Theil 


deſſelben iſt natürlich derjenige, welcher von der Arrondiſſements⸗Ab⸗ ei ? 


ſtimmung und dem Liſten⸗Skrutinium handelt. Die Commiſſion em⸗ 
pfiehlt, wie man weiß, das Letztere und der Bericht motivitt dieſen 
Antrag mit großem Geſchick. Aber auch das Wahlgeſetz wird wohl 
für jetzt auf ſich beruhen bleiben. Der Ferientrieb wird in der Ver⸗ 
ſammlung übermächtig und die Haltung der Landesvertreter beweiſt, 
daß die Seſſion raſch zu Ende geht. — Der neue Deputirte der 
Guadeloupe, Lacascade, welcher geſtern in Toulon gelandet iſt, wird 


gerade zur Zeit eintreffen, um feine Collezen von dannen ziehen u 


[In Ausführung der von der inter 
nationalen Telegraphen⸗Conferenz gefaßten Beſchlüſſe! 


Die äußerſte 2 
Linke hat darin zwei Mitglieder, die Linke 5, das linke Centrum 4, 
die Lavergne ſche Mittelgruppe 2, das rechte Centrum 4, die gemäßigte 5 


Schölcher erkundigte ih 
nach den Maßregeln, welche man getroffen habe, um dem Negerhandel 


Derr 


ſehen. — In den parlamentariſchen Kreiſen, die zu Buffet halten, 
fühlt man die Nothwendigkeit, vor dem Abſchied der Kammer gegen 
den ſchlechten Eindruck zu reagiren, welchen die letzten Reden dieſes 
Miniſters zurücklaſſen. Es it Ihren Leſern erinnerlich, daß nach 
Buffets Rede vom 15. Juli, welche fo rechtzeitig den geſunkenen 
Muth der Bonapartiſten belebte, die Orleaniſten jo große Unzufrle⸗ 
denheit an den Tag legten (obwohl ſie für Buffet ſtimmten) und daß 
kurz darauf Bocher einen Brief ſchrleb, aus welchem ſan⸗ 
guiniſche Republikaner den Schluß ziehen wollten, daß ſich 
doch mit Orleaniſten etwas gegen den Vice⸗Präſidenten des 
Conſells werde unternehmen laſſe. Seldem freilich haben Bocher 
und feine Freunde dieſe Erwartung durchaus nicht gerechtfertigt; 
im Gegentheil ſchien Buffet's Stern immer heller zu leuchten. Aber 
das rechte Centrum will ſich nicht deu Anſchein geben, auf ſeine Oppo⸗ 
flüion gegen den Imperialismus verzichtet zu haben, und ſo ſprengt 
man aus, daß die Orleaniſten ſich nur darum beruhigen, weil fie ſich 
überzeugt haben, daß Buffet nicht ſo bonapartiſtenfreundlich iſt, wie 
feine Gegner behaupten. Der Vicepräſident des Conſeils, heißt es, 
hat gleich nach dem Votum vom 15. Juli einen Brief an den da⸗ 
mals in Vichy weilenden Herzog von Decazes gerichtet, worin er dieſen 
und deſſen Freunde beruhigt und ihnen begreiflich macht, er habe bloß 
den Nothwendigkeiten der Tribüne und dem Bedürfniß, ſich von jedem 
radicalen Bündniß loszuſagen, gehorcht. Wenn er freundſchaftliche 
Geſinnungen für den Imperialismus zu bewahren ſcheine, fo gehen 
dieſe Geſinnungen nicht über die Pflicht der Unparteilichkeit hinaus, 
welche jede Regierung den Parteien ſchuldet, wenn dieſelben die Lan⸗ 
desgeſetze nicht überſchreiten. So reſumirt die „Parlamentariſche 
Correnſpondenz“ den Buffet ſchen Brief. Wenn er wirklich exiſtirt, 
ſo beweiſt er nicht viel, und dieſe neue Erklärung Buffet's iſt für die 
Republikaner nicht viel ſchmeichelhafter als feine Aeußerungen auf der 
Tribüne. Daß die bonapartiſtiſche Partei eine Ausnahmeſtellung ein: 
nimmt (in Folge des Bannſpruches, der über das Kaiſerreich verhängt 
worden) und daß fie durch ihre Manöver ſich wirklich als ſtaatsgefähr⸗ 
lich erwieſen, giebt Buffet auch hier nicht zu. Nach wie vor erſcheinen 
ihm die Radicalen gefährlichere Feinde denn die Imperialiſten. Die 
Letzteren find jeder gerichtlichen Verfolgung entgangen, während man den 
Radicalen in Lyon den Prozeß macht. Dieſer Gegenſatz tritt um jo aufjälli- 
ger hervor, ſeitdem man aus den genaueren Berichten über die Verhandlun⸗ 
gen in Lyon erſieht, wie der Staatsanwalt bemüht geweſen, die 
Organisation der radicalen Comites gewiſſermaßen der bonaparti⸗ 
ſtiſchen Organiſation gegenüber zu ſtellen. — In der geſtrigen Ver⸗ 
handlung zu Lyon haben die Advocaten⸗Plaidoyers begonnen. Das 
Bemerkenswertheſte war dasjenige des Vertheidigers Andrieux, welcher 
auch einen Vergleich mit den bonapartiſtiſchen Comite's anſtellte, in⸗ 
dem er bemerkte, daß die Radicalen darauf ausgingen, die beſtehende 
Verfaſſung zu veriheibigen, während die Bonapartiſten dieſelbe umſtür⸗ 
zen wollten. Wir bemerken, unſere geſtrige Mikltheilung berichtigend, 
daß alle Angeklagten ſich vor dem Gerichtsſchranken eingefunden haben, 
auch die beiden, welche man auf der Flucht glaubte. — Zwiſchen 
Henri Rochefort und Paul de Caſſagnac ſollte es dieſer Tage 
zu einem grimmigen Duell kommen. Am 10. Juli d. J. forderte 
Rochefort von dem Redacteur des „Pays“ Rechenſchaft für mehrere 
Artikel, welche derſeſbe im November 1872, während Rochefort's Ge⸗ 
fangenſchaft geſchrleben. Caſſagnac nahm brleflich die Herausforderung 
an und ein paar Tage darauf begegneten ſich die beiderſeitigen Zeu⸗ 
gen (die Deputitten Périn und Ordinaire für Rochefort, Fürſt 
Wagram und Graf d'Hériſſon für Caſſagnac), um die Bedingungen 
zu regeln. Nachdem für Rochefort, den Beleidigten, das Recht in 
Anſpruch genommen worden, die Waffen zu wählen, verlangten deſſen 
Zeugen, daß das Duell auf gezogene Piſtolen, mit fünf Schritt Ent⸗ 
fernung, Feuer auf Commando, ſtaltfinde. Die Zeugen des Gegners 
wandten ein, ein ſolcher Kampf ſei eine wahre Schlächterei; ſie wür⸗ 
den ſich weigern, ihm beizuwohnen, ſelbſt wenn de Caſſagnac ihn an⸗ 
nähme. Sie ſchlugen ihrerſeits vor: gezogene Piſtolen, 30 Schritt 
Entfernung mit der Berechtigung für jeden der Gegner, fünf Schritt 
vorzurücken; Feuer nach Belieben, bis einer der Beiden zu Boden 
liege oder aber den Degen. Perin und Ordinaire erwiderten, ſie ſeien 
beauftragt, auf jenen Bedingungen zu beſtehen, weil Rochefort ein 
beſonderes ernsthaftes Duell verlange. Da ihre Frrderungen nicht 
bewilligt wurden, zogen ſie ſich zurück. Dieſe Einzelnheiten ſind einem 
von den vier Zeugen unterzeichneten Protokoll, welches heute in der 
„Republique“ und dem „Rappel“ erſchienen iſt, entnommen. 
Spanien. 

[Don Carlos] hat an feine Truppen der Centrumsarmee bei 
Gelegenheit der von ihm zu Toloſa abgehaltenen Revue folgende 
Proclamation . 

„Voluntarlos! Einer meiner liebſten Wünſche ift zum Theil erfüllt. Ich 
babe die Freude gehabt, in Euch meine theuren und topferen Truppen des 
Centrums und von Catalonien zu begrüßen. ö 

Mein Herz iſt Euch gefolgt bei allen Euren Siegen, und ich wünſchte 
immer, Cuch ſelbſt zu ſehen und mit Euren Cameraden der Nordarmee zum 
Kampfe fübren zu können. 

Heute nun ſeid Ihr bier, um mich, noch ebenſo zufrieden und kampf⸗ 
bereit, als hättet Ihr nicht fo viele Prüfungen überſtehen müſſen, wenn 


aber auch Euer Muth derſelben nicht achtet, ich werde nie Eures Heroismus 


In meinem Hauptquartier zu Toloſa am 25. Juli 1875.“ 
ortugal, 

Liſſabon, 28. Jull. [Widerlegung.] Der finanzielle Vertreter 
der portugieſiſchen Regierung in London, Senor da Coſta Ricci, wider: 
ſpricht aus officieller Quelle der jüngſten Nachricht der „Daily⸗News“ 
daß Portugal in Folge einer großen Dürre am Vorabend einer großen 
Hungersnoth ſtehe; daß in vielen Diſtrieten die Steuererhebung 
Schwierigkeiten verurſache, und daß der Ausbruch einer Revolution 
befürchtet werde. „Es wird“ (ſchreibt er) „keinerlei Furcht vor auf⸗ 
aufſtändiſchen Bewegungen in Portugal gehegt und iſt überhaupt nie: 
mals gehegt worden; es iſt keinerlei Oppoſition gegen die Zahlung 
der Steuern, die fortwährend mit der größten Regelmäßigkeit erhoben 
werden, vorhanden, und endlich bedroht keine Hungersnoth die volk⸗ 
reiche Provinz Minho. In der Provinz Algarve hat eine Dürre eini⸗ 
gen Nothſtand erzeugt, aber die Regierung hat unverzügliche Maßregeln 
für deſſen Abſtellung ergriffen, indem ſie die Inangriffnahme von 
öffentlichen Bauten anordnete, um der Bevölkerung Beſchäſtigung zu 


gewähren. $ 
Osmaniſches Reich. 
[ueber die topographiſchen und ſtatiſtiſchen Verhält⸗ 


niffe des Schauplatzes der füngſten Unruhen in der 
Herzegowina] entnehmen wir einer vom 23. Juli datirten Corre⸗ 
ſpondenz des „Peſter Lloyd“ aus Raguſa folgende Details: 


mehr von Seraſevo, ſondern von 
als ungefähr 200 Quadratmeilen im Umfange. 
Quadraimeilen aus Culturboden, ungefähr 40 

land und ungefähr 95 aus gan; unftuchtbarem Karſt. 1 . 
der Geſammtbodenfläche bieten Nahrung für Menſchen und Thiere, und in 
der That erzeugt die Herzegowina ſelbſt in günstigen Jahren nicht genügend G 
Körner und Mais für den eigenen Bedarf der 
iſt natürlich gar keine Rede; eine vereinzelte Ausnahme in dieſem Punkte 
bildet die 10,009 Einwohner zählende, am rechten Drina⸗Ufer liegende Stadt 
Focsa, die Wolle⸗, 


Das ganze Gebiet der Herzegowina, welches ſeit einigen Jahren nicht 
Moſtar aus verwaltet wird, hat nicht mehr 

Davon beſtehen etwa 40 
aus Wald, 25 aus Weide⸗ 


Bevölkerung. Von Induſtrie 


Leder⸗ und Eiſenwaaren fabricirt und mit Raguſa einen 
lebhaften Handelsverkehr unterhält. Den Raumverhältniſſen der Herzegowina 
enifpricht au die Zahl der Einwohner; fie beträgt nur etwas über 200,000 
Seelen. Dabei ift aber der Umſtand von Bedeutung, daß von dieſer Zahl 
56,000 Mobamedaner und 50,000 Katbollken, fomit nicht mehr als 100,000 
Angehörige der griechiſch⸗orthodoxen Kirche find. In der Türkei iſt aber nicht 
die nationale Abſtammung, ſondern die Religion maßgebend, und daher be⸗ 
trachten ſich Türken, Katholiken und Griechen, obgleich fie alle dem ſüd⸗ 
ſlaviſchem Stamme angehören, doch als ganz verſchiedene Nationaliläten, die 
untereinander durchaus nicht einig find. Dabei iſt es Thatſache, daß zwiſchen 
den katholiſchen und griechiſch⸗ortentaliſchen Chriſten eine ſolche Animoſität 
beiteht, daß die Erſteren viel mehr mit den Türken als mit den Letzteren 
fompatbifiren. Bei allen Auiftänden, die in der Herzegowina jedesmal und 
notoriſch von den Griechen ausgingen, fanden ſich deshalb die Katholiken 
niemals an Seite der Erſterca, ſondern ſie perhielten ſich neutral, jedoch 
mehr zu den Türken binneigend. Es kann daher ein Auſſtand in der Herze⸗ 
gowina niemals die Geſammt⸗Bevölke ung ergreifen, da es geradezu unmba⸗ 
lich iſt, eine Harmonie zwiſchen der Bevölkerung herzuſtellen. Einem Auf⸗ 
ſtande in der Herzegowina fehlt es, wenn er nicht von außen unterſtützt 
wird, abſolut an Raum, wie an den zur Machtentwickelung nöthigen Elemen⸗ 
ten. Betrachten wir ſpeciell den Herd des jetzigen „Auſſtandes“. Es iſt 
dies die Hochebene Nepeſinje mit dem Hauptorle gleichen Namens, der nicht 
mehr als 1200 Einwohner zählt. Außerdem leben auf dem Plateau noch 
ungefähr 2500 Menſchen in zerſireuten Kleineren Dilihalten. Das ungefähr 
iſt der Raum und die Macht, in welchem der Auſſtand ſich jetzt bewegt. 
Da die Türken im ganzen Lande nur unbedeutende Beſatzungen in Moſtar, 
Trebinje und Bilek halten — letzteres liegt auf einer Hochebene und am 
öſtlichen Theile derſelben iſt ein befeſtigtes zürliihes Lager ctablirt — fo iſt 


einige Ausdehnung in den berambarten Bezirken gewinnt. 

Es liegt nun auch der Worllaut des Manifeſtes vor, welches 
Derwiſch Paſcha, der Vall von Serajewo, an die Bevölkerung 
Bosniens und der Herzegowina erlaſſen hat. Daſſelbe lautet: 

„Im Namen Gollcz und des Propheten, ich Derwiſch Paſcha, Vali durch 
den Willen meines Herin, des Sultans, befehle Allen, die es gewagt haben, 
die Waffen gegen die väterliche Regierung meines Herrn, des Sultans, zu 
ergreifen, ſie mögen in ihre Häufer zurückkehren, wo fie durchaus nichts zu 
befürchten haben, ausgenommen jene, die ſich gegen Regierungs Ocgane 
durch Thätlicleiten vergingen; ich befehle ferner, daß man jeden, der auf 
dem von mir verwalteten Gebicte mit Waſſen in der Hand ergriffen wird, 
ſofort vor mich bringe. Ich bewillige drei Tage Friſt, damit jeder Vernbnf⸗ 
tige und Gutgeſinnte Zeit gewinne, ſich zu bejinnen und zu ſeiner Pflicht 
zurückzukehren. Nach Ablauf dieſer Feiſt wird meine Geduld erſchöpft fein. 
Weiter mache ich bekannt, daß Jeder, der ſich des Verbrechens des Auſſtan⸗ 
des ſchuldig gemacht und den kaiſerlichen Truppen gegenüber Widerſtand ge⸗ 
leiſtet oder andere dazu verleitet hat, unnachſichtlich dem Tode verfällt. 
Jeder möge wohl bedenken, was er hun will, und die Popen und Imams 
7 ihren Einfluß aufbieten, um die Bevölkerung zur Vernunft zu 

ringen.“ 

Uebrigens zeigt die türkiſche Regierung in der ganzen Angelegen⸗ 
heit eine große Nachgiebigkeit. Ein türkiſcher Parlamentär, welcher 
in das Inſurgenlenlager entſendet wurde, hatte folgende Vorſchläge 
mitgenommen: Eine vollſtändige ausnahmsloſe Amneſtie, Erlaß aller 
Steuerabgaben für das laufende Jahr, ein billiger Steuermodus für 
die Zukunft und die Entfernung gewiſſer unpopulärer Commiſſare 


aus der Provinz. 
A ſien. 


[Eine zoologiſche Station im Urwalde.] Der ruſſiſche 
Reiſende und Naturſorſcher N. N. Miklucha⸗Maklai, welchem es 
gelungen if, eine zoologlſche (die eiſte) Clarion in Aſien zu errichten, 
der er den Namen „Tampal⸗Sennan“ beigelegt, iſt aus Siam zu⸗ 
rückgekehrt und hat, den Bau der genannten Station vorläufig eini⸗ 
gen Vertrauensperſonen überlaſſend, eine neue Excurſton in das 
Innere der Malayiſchen Halbinſel unternommen, wo er ſich gegen: 
wärlig befindet. Der ruſſiſchen „St. Petersb. Ztg.“ iſt ein Brief zur 
Verfügung gestellt, welchen Mitlucha Maklat an Dr. Dohrn, den 


Director der zoologiſchen Station in Neapel gerichtet hat. Der Brief D 


iſt dalirt vom 28. April d. J. aus Joſton⸗Djohore, des Reſidenz des 
Maharadſcha von Djohore, und giebt Näheres über die zoologiſche 
Station an der äußerſten Spitze Aſtens, in Selat⸗Tebro, am Ufer der 
Meerenge, welche die Inſel Singapur von der Malayiſchen Halbinſel 
trennt: „Vor allen Dingen ſoll dieſe Station ein „Tampat⸗Sennan“ 
(ein Ruheplatz) fein, und zwar persönlich für mich. Während melner 
Abweſenheit oder noch weinem Tode wird die Station jedem Natur⸗ 
forſcher zu Gebote ſtehen, welcher Neigung hat, meine Lebenswelſe zu 
führen. Mein „Tampat⸗Sennan“ ſoll folgende Bequemlichkelten bieten: 
Ein aus zwei großen Zimmern beſtehendes Wohnhaus, mit zwel 
Von drei Selten iſt das Haus vom 


ſamen Naturforſcher verlieren.“ 


— ———— —-— ——— — —-—- 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 2. Auguſt. Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt v. Czar⸗ 
toryski, a. Schloß Rockaſſowo. v. Lüderitz, Generalmajor und Ober 
Landſtallmeiſter a. D. s 

+ [Hohe Durchreiſende.] Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau 
Großherzogin Sophie von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach langte 
heute früh 6 Uhr 35 Min. mittelſt Schnellzuges der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn auf dem Centralbahnhofe hier an, woſelbſt ſich 
Generalmajor Knipping und Polizeirath Primer, Letzterer in 
Vertretung des Polizei-Präfidenten, zu ihrer Begrüßung eingefunden 


Oberhofmeiſter von Zedlitz und die Hofdame Fräulein von Watz⸗ 
dorf. 
berzogim ihre Weiterreiſe um 7 Uhr mittelſt der 
Bahn na 
bleiben gedenkt. 


Alſo kaum 30 pCt. zeitung“ berichtet, am Sonnabend ſchon wieder vor dem Criminalſenat des 


Appellhofes. 


verurtheilt worden. „Der Angellagte, welcher in Begleitung eines Gefängniß⸗ 
beamten aus feiner flillen Zelle zum Termin erſchienen war, hatte in der 


an und der Gerichtsbof beſchloß demgemäß. 


es möglich, daß bis zum Eintreffen duriihe: Streitträfle der Aufſtand noch B 


tlärt babe. Der Graf wäre erblaßt, ſei ihm aber zuhig gefolgt, 


hatten. In der Begleitung der hohen Frau befanden fd) der Herr 


ſetzte die Frau Groß⸗ 
Strehlen⸗Glatzer 
Wochen zu 


„„ Preßproceß.] Herr Dr. Hager ſtand, wie die römiſche „Volks⸗ 


Ohne erſt den Wagen zu verlaſſen, 
Schloß Hein richau fort, wo dieſelbe einige 


„Derſelbe war in erſter Inſtanz wegen Beleidigung eines 
endarmen (in einer Cor ceſpondenz aus Weſtfalen) zu 14 Tagen Gefängnt 


Appellations⸗Rechtferligungsſchrift noch die Vernehmung einiger neuer Ent⸗ 
laſtungszeugen beantragt.“ Staatsanwaltſchaſt ſchloß ſich dieſem Antrage 


Der Redacteur des zu Habelſchwerdt erſcheinenden „Gebirgsboten“ war 
wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck zu 300 Mark event. 1 Monat Ges 
fängniß verulbeilt. Am Sonnabend würde in der Appellations⸗Inſtanz 
das erſte Crkenniniß lediglich beftätigt. x 

[Ein ſpannender Rechtsfall] wird die Civilabtheilung des Berliner 
Stadtgerichts bald nach den Ferien beſchäftigen. Dorlige Blätter berichten: 
Ein Berliner Fabrikant batle an einen Kunden in Breslau eine Wagren⸗ 
forderung von ca. 1500 M., mit deren Berichtigung der Letztere im Räck⸗ 
ſtande blieb. Um nun die ſchwebende Angelegenheit mö lichſt alait für beide 
Theile zum Austrag zu bringen, ſandte der Berliner Fabiltant an ſeinen 
Schuldner einen Wechſel per drei Monate zum Accept ein und erſuchte um 
deſſen Retournirung nach vollzogener Unterſchriſt. Der Eiſtere erhielt aber 
auf dieſe annehmbare Offerte weder Antwor, noch das Wechſelblanket zurück. 
Nach einer Rückſcage an den Breslauer Kunden, wie er denn die Sache zu 
erledigen gedenke, ſprach derſelbe hieraber feine Verwunderung aus, da er 
doch den igm zugeſandten Wechſel ſofort acceptirt und per einfachen Brief 
nach bier zurückgeſandt habe. Derſelbe muß alſo, wenn überhaupt aufge⸗ 

eben, wie der Breslauer Kaufmann beweiſen zu können vermeint, auf dem 
Transporte hierher verloren gegangen fein. Der Schuldner weigert ſich bei 
diefer Sachlage, den Schuldbetrag zu zahlen, und erilärt, den Wechſel, aus 
dem er drei Johre long verpflichtet bleibe, einlöͤſen reſp. vor Ablauf der drei 
Haſtjahre honoriren zu wollen, wenn der Gläubiger die Amortiſation des 
Wechſeldocuments nicht vorziehen ſollte. Der Letztere hat nun aber den 
Schuldbelrag aus dem urſprünglichen Geſchaft eingellagt, um nicht noch 
größeren Zinsverluſt zu laben; doch dürſte der Ausgang dieſes eigenthüm⸗ 
lich liegenden Proceſſes um fo ſeaglicher werden, wenn dem Verklagten der 
eweis dee Nucjcadu.tg des accepsirten Wechſels gelingen ſollte. 
[Erklärung.] Der Einſender der bekannten Landecker Senſations⸗ 
Deveſche an die „Voll. Ztg.“, 26 Buchdruckereibeſitzer Franz Grunert, 
erfäft nunmehr im „Tagebla !“ folgende Cellärung: „Wee ſich herausgeſtellt 
kat, find die Badegäſte und Einwohner hierſeloſt vefanntlich darch Referendar 
Richter arg myflificiit worden. Da die Angelegenheit per Telegraph durch 
mich auch durch die Zeitungen verbreitet wurde, jo will ich bier einen kurzen 
Zufammentalt des Sachverbalts geben: Am vorigen Sonnabend Nachmitlag 
traf ein Badegaſt auf der Promenade den ihm betonnten Referendar Richter. 
Auf eine Anſcage, ob er zur Kur bier ſei, antworlele ihm Richter: Nein, i 
bin im Anficage me ner Behörde in elner falalea, aber für mich höchſt ehren⸗ 
vollen amtlichen Miſſion bie, ich habe herte Mittag den Grafen D. vethaf⸗ 
tet, auch ſeine Fran und das Dienſtmadchen, und fie durch zwei Gendarmen 
nach Glatz irarsporiiren laſſen. Der Graf iſt verdächtig, an der Spitze einer 
Verſchwörung zur Ermordung des 0 Kronprinzen zu ſtehen und hat 
eine große. Summe Geld (6200 Thaler) zu dieſem Zwecke zur Berfüaung 
geſtellt. Ich handle im Auflrage der Staatsanwaltſchaft bon 3 
die von der Staatsonwoliſchaſt zu Breslau beauftragt wurde. 
der Rejesendar Richter gegen Abend in die Reſtauration von Pa⸗ 
riſer zum „Deuiſchen Hause“ lam, beitäligte er nicht nur die ins 
zwiſchen ſchon befannt gewordene Geſchichte, ſonderg e. weſterte fie noch da⸗ 
durch, daß er vorgab, „noch einige“ Verhaſlungsbefehle in det Taſche zu 
haben. Auf meine Waraung, daß er doch diecreter fein möchte, antwortete 
ei, daß ee jet dee. Tagen von Ort zu O.! gereiſt und doher nervös je 
aufgeregt jei. Cc e;,öhlte mir die Verhaftangsaffaire gan; umſtändlich, wie 
ee dem Grafen be. der Table d'hote leiſe auf die Schulter geklopft, ihn ger 
ſrogt, ob . Graf D. ſei, und wie er ihn dann zu feinem * — 
0 
ganz Kill verlauſen ud Niemand eiwas gemerkt babe. Die Frau Gräfin 
babe er vor dem Hotel zum den . 4 = Sen 
mädchen in ter Wohnung. Nachdem Richter mir jede Frage ruhia und 
gers beſimmt beantwor.et, telegraphir e ich die ſenſalionelle Geſchicte an 
ane Hirwagen, N. Nieme ıvem e'nfiel, dieſelbe zu bezweifeln. Auch auf 
d. Ranicn am So nabend Abceld erzählte Richter Alles genau ſo wie mir 
noch vielen Anderen. Ganz matürlih bildete am Sonnavend Abend und 
am Sonntag die Ve. haflungsgeſchichte das ausſchließliche Tagesgeſpräch 
und rief eine ungeheure allgemeine Aufregung bervor. Selbſt am 
Sonntag Vormittag unterhielt ich mich mit Richter, wo er mir 
wiederholt Alles beitätigte. Aber eine Stunde ſpäter, als ich ibn nochmals 
ſpeach, verwickelte er ſich in Widerſprüche und ich glaube der Gute geweſen 
u fen, der jetzt Zweifel in die ganze Geſchichte jebte, dieſe Zweifel mehreren 
m der jetzt Zweifel in d e I 1 ifel meh 
Berannte auch offen ausſprach und hinzuſetzte, daß ich Richter für verrückt 
balte! Ich machte in cinem großen Kreiſe von Gäſten bei Pariſer auf die 
derſchledenen Wöderſprüche an e und ftellte fie logiſch nebeneinander. 
zes gab Veranlalung, daß ein Mißtrauen ſich ausbreileie, und dies mag 
mit dazu beigetragen haben, daß am Sonntag Nachmitiag der Bade Commiſſat 
und die beiden Kreistichter in Landeck den Referendar Richter aufſuchten und 
ihm feine Legilmation abverlangten. Da ftellte ſich heraus, daß man es 
mit einem — Geiſteskraplen zu thun batte. Man nahm ihn ſofort in ſicheren 
Gewahrſam. Durch dieſe objective Da⸗ſtellung der Sachlage halte ich mein 
Verfahren gegen beſecundete Redaclionen für durchaus gerechtferlegt und muß 
den Vorwurf ſelbſt einc Webereitung zurückweiſen. 


Auftrage Sr. Majeſtät in einem ſehr huldvollen, anerkennenden 
Schreiben mitgetheilt wird, bedauert der Kaiſer, ſchon zu ſehr wäb⸗ 
rend der Manövertage in Anſpruch genommen zu fein und die Ein⸗ 
ladung deshalb nicht annehmen zu können. 

„ [Die Karlsbader Kurliſte] vom 30. Juli weiſt eine Parteien“ 
Zahl von 11,863 (mit 15,953 Perſonen) nach. 


H. Haingu, 31. Juli. I[Jabrmarkt. — Zur Ernte) Der geſtrig, 
Kram⸗ und Viehmarkt dürſte nur Denn befriedigt haben, da der onni 
Tag unſere Landleute an die, ihrem Ende zugebende, Ernte feſſelte. uf 
mochten gegen 800 Pferde und über 1000 Stüd Rindvieh zum Verkauf a 
geſtellt worden ſein. Unter erſteren durch die Großhändler viele edle fo 
von denen einige Paare mit zwiſchen 6800 Thlt. bezahlt wurden. Eben 


[fRotigen aus der Provinz.] # Schweinitz. Die biefige Zeitung 
meldet: Gegenwärtig verweilt Fer Feldmarſchall Graf Moltke auf ſeinem 
Tusculum Kreiſau. Es ift nicht unbekannt, daß der große Stratege auch ein 
a Verſtändniß für die Bedürfniſſe des Haushalts und der Wirthſchaft 
beißt. Es macht ihm beſonderes Vergnügen, feine Einkäufe Höchſteigen zu 
beſorgen; fo hatten wir Gelegenheit, denſelben bier im Geſchäft der Herren 
Gebr. Richter ſeine perſönlichen Bedürfniſſe einkaufen zu ſehen. 

+ Gr.⸗Glogau. Der „Landbote“ erzählt: Während der Anweſenheit 
des ſogenannten „Central⸗Theaters“ in biegen Stadt beſchäftigte der Beſitzer 
der Schaubude einen kleinen Knaben von hier mit kleineren Dienſtleiſtungen. 
Dem Knaben imponirte der Umgang mit den „Künſtlern“ dermaßen, daß er 
ſeiner Mutter die Mittheilung machte, er wolle mit dem Centcal⸗ Theater 
weiterziehen. Die Mutter war ganz entſchieden dagegen und erklärte dem 
Wanderluſtigen auf das Eniſchiedenſte, daß er ſich derartige Gedanken aus 
dem Sinne ſchlagen ſolle. Als Tags darauf das Theater Glogau verlaſſen 
batte, war auch der Knabe verſchwunden. Die betrübte Mutter hat Grund, 
anzunehmen, daß der Knabe fi wider ihren Willen der Central⸗Theater⸗Ge⸗ 
ſellſchaft angeſchloſſen habe und hat ſich an die Polizeibehörde gewendet, um 
mit deren Hilfe den Ausreißer zu requiriren. 

A Ratibor. Der „Oberſchle. uz.“ berichtet: Von der Königl. Regie⸗ 
rung zu Oppeln iſt dem früheren Pfarr⸗Adminiſtrator Sterz zu Soppau, 
nachdem das wider denſelben ergangene Erkenntniß die Rechtskraft beſchritten 
bat, wieder der Aufenthalt in den ausgewieſenen Kreiſen Leobſchütz, Koſel, Ra⸗ 
fibor und Neuſtadt OS. geſtattet worden. . 

— Reichenbach. Herr Schuhmachermeiſter Löſche fand in feinem 
Roggenfeld in der Geisler ſchen Sandgrube einen e mit 12 völlig 
ausgewachſenen körnerreichen Aehren. Eine einzige Aehre hat 5! Körner. 

D Warmbrunn. Der „Bote“ erzählt: eneral⸗Feldmarſchall Graf 
Vrangel, der ſeit ar 75 Wochen bier ſeinen Aufenthalt genommen hat, gefällt 
ſich ſehr gut, und erfreut hin und wieder die ihn begrüßenden und begleitenden 

naben durch Zuwerſen einzelner neuer Zweipfennigſtücke. Auch den jungen 
amen erweiſt der alte Herr manche Aufmerkſamkeit. 


Bezug auf das in der 
heutigen Morgennummer mitgetheilte Privattelegramm, nach welchem die Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung das Uebereinkommen mit der Regierung accepiirte, geben 
dieſer Vereinbarung. Die Vereinbarung zwiſchen 


pro 1875 n ird. 
kommen nicht beanſtanden wird. A 


Emi 

hr 
unkte bat die Geſellſchaft für die am 31. 
etriebs⸗ Periode A ern auf einen weiteren Garantievorſchuß, welcher 


N 
we belaufen ſich am 1. Juli 


⸗Jaſſy Eiſenbahn 
3a 


als welcher Miniſterial⸗BBice⸗Secretär Werba ſangirte, vor und deſignirte zum 
Protocollführer 


batte, 
ums und Conſolidirung der geſellſchaſilichen Verhältaiſſe zu erzielen und die 
— dertheilte Actien⸗Dividende intact zu erhalten. Aus dieſem rein prakli⸗ 
kommen oblen werden. 


erg. Czernowiß 248,661 fl., dito dei der 
fl. ee roleclsverfaſſung 48,286 fl., Werih der gezahlten Mar 
terial⸗Vorräthe 567,443 fl., Abfisiche det öſterceichiſchen Regierung 1,253,853 
med elek 
rung der Betriebs » Einrichtung  1,175,5 m empe 
55,643 fü Zinſen für dieverſe Buchſchulden 281,627, fl., Zollſpeſen 
Du uneinbringliche Summa 5,032,217 fl. — 
em 
Mis⸗Anlebens vom Jahre 1872 
54448540 fl, Gatanteleberfänfle bis Cube 1873 898,799 f. M 
80 Vau⸗Uniernehmung und diweiſe Einnahmen 88,720 fl, Effectenbeſitz 
fi 780 rechnungsmä⸗ 
ig unbedecker Betrag von 1,544,375 fl.: dieſem reiht ſich an das Erſorder⸗ 
1,230,000 
bea 
Prey 8 fl. beſchafft werden muß. 
füllen 
für B. 


Die Verzinſung und Amortiſa⸗ 


ſtändi 
Töpfer vorgetragene Bericht des 1 die Annahme des Ueber⸗ 
. ee Be bmigt die vom Verwaltungs 
8 e General⸗Verſammlung genehmigt die vom Verwaltungs⸗ 
rathe a ae vom 10. Juli d. J 1 4 
ene 
Erlaſſes des k. k. Handelsminiſteriums vom 7. October 1872, 3. 27,025, an⸗ 
georöneten Sequeſtration der öſterreichiſchen Linien der Geſellſchaft, 2. die 
a meral-Berfommlung ermächtigt den Verwaltungsrath, behufs Deckung des 
aueibetfosbernifleß, ber Geſellſchaft je nach Bedarf ein eſſectives Kapital bis 
— Höhe von 3,260,000 fl. Deſterreichiſcher Währung durch Hinausgabe 
Se Prioritöts-Obligationen oder Actien oder auf andere Meile zu den gün⸗ 
Balten Bedingungen zu beſchaffen“ — zur Abſtimmung gebracht und ohne 
atte einſtimmig angenommen. 


— —A2u—ã 3ß35ßÄ3—‚—ũñũ.e— 
Bremen, 28. Juli. Das Poftdampficifi des Nordd. Aopd Leipzig, Capt. 
Wed Dt Dee Beil melee Reife via Sontpampfon aach 
Durme mit Ladung und Paſſagieren angetreten. 
F 1e e ge, nden ant 
‚ eule rige Reiſe vi 
wyork mit Ladung und Paſſagieren PH Fa le air ei 


ih 


durch M. J. Ullrich in Breslau.] 


Geſichts punkte iſt daher das mit der Regierung abgeſchloſſene Ueberein⸗ C 
0 


fl. bier angekommen. 


Papiergeld 
folgender Staaten: 


& Endtermin 
25 Einlöſungsſtellen: 
& 
11Königreich Preußen... General⸗Staatskaſſe, Controle der 31. Dec. 1875. 
Staatspapiere, n %. 
in Berlin, bei ſämmtlichen Haupt⸗ 
kaſſen u. Forſtkaſſen i. d. Provinzen. 
Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe in 
München, den Schulden⸗Tilgungs⸗ 
Specialkaſſen, den Kreiskaſſen, bei 
der Kgl. Hauptbank in Nürnberg 
ie und deren Filialen. 
3JKoͤnigreich Sachſen .. . Finanz⸗Hauplftaſſe in Dresden und 31. Dec. 1875. 
. Lotterie⸗Darlehnskaſſe in Leipzig. 
4l Königreich Würtemberg. Die Kameral⸗ und Haupt⸗Zollämter. 31. Dec. 1875. 
5 Großberzogthum Baden] General⸗Staatskaſſe, Domänenver⸗J3 1. Dec. 1875. 
waltungen, Ober⸗Einnehmereien ze. 
61Großherzogthum Heſſen.] Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe in fehlt. 


21Königreich Baiern fehlt. 


Darmſtadt. 
7 den th. Medlen 
burg: Schwerin Die Großherzoglichen Kaſſen. fehlt. 
8 One . Sachſen⸗ 
eimaue nn Haupt⸗Staatskaſſe in Weimar und 30. Juni 1876. 
Großherzogliche Rechnungsämter. 
91Großberzogth. Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz .... Großherzogliche Rentei i. Neuſtrelitz, [3 1. Dec. 1875. 


Haupikaſſe in Schönberg. 


10] Herzogth. BraunſchweigHerzogliche Leibhaus⸗Kaſſen und 30. Juni 1876. 
Amtskaſſe zu Thedinghauſen. 
118Herzogth. Sachſen⸗Mei⸗ 


Staatskaſſe in Coburg. ; 
RR lee in Gotha. | I. Juli 1878. 
„Landes⸗Hauptkaſſe in Deſſau und 31. März 1876. 


den Kreiskaſſen. 
15 Fürſtenthum Schwarz: 
161 Fürſtenthum Schwarz⸗ 


nie 
10 Fürſtenthum Reuß jüng. 
R 


20 Surſtenth Staatstaſſen und Geraer Bank. 
rſtenthum Schaum⸗ 
Kammerkaſſe in Bückeburg. 


burg⸗Lippe 


das Großherzoglich oldenburgiſche 29. 9 


taats⸗Miniſterium unterm 
12. Auguſt 1868 ausgegebenen 10⸗ und 5⸗Thalerſcheine bis 
werden dann zum vollen 
Scheins vernichtet ſei. 


Glasgow, 27. Juli. [Cifenberiht von Theodor Hertz, vertreten 
floſſenen Woche ruhig, aber 


8 a Ar Gemiſchte Nos. Warrants für prompte 
Kaſſe gingen um zu 60 S. P. bis 60 S. 3 P. und ſchließen beute zu Ich: 
terem Preiſe. 


Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 11,282 
Tons gegen 8483 Tons wahrend der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 313,54 Tons gegen 224,075 Tons während 
derſelben Periode 1874. 


Middlesbro'⸗on⸗Tees, 27. Juli. [Giſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt war 
beute gut beſucht. Es ſind ziemlich ſtarke Partien umgegangen, da die 
meiſten Blancoverkäufer den . 
gedeckt zu bleiben. Die ſchottiſchen Gießereien und Hüttenwerke nehmen bei 
etzigen niedrigen eg große Quantitäten Roheiſen von hier. Die Ver⸗ 
ſciſtengen nach dem Continent bleiben gut. x 

Ich notire heute: Nr. 1 c. 56 S., Nr. 3 c. 50 S., grau Puddeleiſen 
c. er melirt c. 47 S. 6 P., weiß e. 46 S. per Ton von 1015 Kilo 
am Werk. 


Amerikaniſche Bonds. Der Finanzminiſter hat am 14. Juli 
ünf⸗Zwanziger⸗Obligationen im Betrage von 10 Millionen Dollars zur 
ablung am und nach dem 14. October einberufen und zwar in Appoints 

don Dollars 50 Nrs. 21,701 bis 23,500, beides incluſive, Dollars 100 Nee. 

64,501 bis 75,000, beides incl., Doll. 500 Nrs. 34,001 bis 38,200, beides 

incl., Doll. 1000 Nrs. 96,901 bis 108,009, beides incl. Die Einberufungen 

begannen am 1. September 1871 und belaufen ſich incl, der obigen zweiund⸗ 

rt 27 Einberufung auf Doll. 381,000,000, im Jahre 1875 allein 90 
ill. Doll. 


Southampton, 28. Juli. Das Poſtdampſſchiff des Nordd. Lloyd Moſel, 
Capt. H. A. F. Neynaber, welches am 17. d. von Newyork abgegangen war, 
iſt heute 4 Uhr Morgens e hier angekommen und hat um 5 Uhr 
die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. Daſſelbe bringt außer der Poſt 334 Paſſa⸗ 
giere und volle Ladung. 


New⸗Nork, 30. Sul Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd Rhein, 
Capt. E. Brickenſtein, welches am 17. Juli von Bremen und am 20. Juli 
von Southampton abgegangen war, iſt heute 3 Uhr Morgens wohlbehalten 


Baltimore, 30. Juli. Das Borat des Nordd. N58 Ohio, 
Capt. G. Meyer, ches am 14. d. von Bremen und am 17. d. von 


Southampton abgegangen war, iſt heute wohlbehalten hier angekommen. 


[Die Nr. 30 der „Neuen Handels ⸗Zeitſchrift“] für die Intereſſen 
des Handels und der Induſtrie, Organ des Verbandes deutſcher kaufmänni⸗ 
ſcher Vereine und des Brandenburgiſchen Provinzialverbandes für Handel 
und Gewerbe, Verlag von Ludwig Heimann, Berlin W., Derfflinger⸗ 
Straße 16, dat folgenden Inhalt: Wochenſchau. — Zur Geſchichte der Kauf⸗ 
fahrtei⸗Schifffahrt. — Bergbau in den Preußiſchen Oftprovinzen. — Zur Ent⸗ 
widelung der Weberei. — Corxeſpondenzen des Vereins zur Forderung 
überſeeiſcher Handelsbeziehungen in Stettin. — Vereins nachrichten. — Ber: 
michtes. — Inſerate. 

Telegraphiſche Courſe 
25 Wolffs 


280 Sende 884. 
vente -— un. Bodencred 
—. 1860er Looſe 1211. 1 


ach 
Franzoſen 255%, Lombarden 887%. 
*) per medio reſp. per ultimo. 
l 31. ul, Nachmittags. _[ShIub-Eourfe) Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Sildberrente 67%, Credit⸗Actien 195, Nordweſtbahn —, 
1860er Looſe 121%, Framoſen 641, Lombarden 224, Italieniſche Rente 


Ginlöfung: wird werthlos am: 


ningen . . Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe in 31. Dec. 1875. 
Meiningen. 
12] Herzogtb. Sachſen⸗Alten⸗ 5 
5 Finanz⸗Hauptkaſſe in Altenburg. 30. Juni 1876. 


burg⸗Sondershauſen - Staats⸗Hauptlaſſe i. Sondershauſen 30. Juni 1876. 


burg⸗Rudolſtadt Haupt⸗Landeskaſſe in Rudolſtadt, fehlt. 
Rent⸗ und Steuerämter in Königs⸗ 
ſee und Frankenhauſen. 
17 Fürſtenthum Waldeck .. Staatsſchuldenverwaltg. in Arolſen. fehlt. 
18] Fürſtenthum Reuß ält. 1 
N N nn Ban Landeskaſſe in Greiz. 31. Dec. 1875. 


Haupt⸗Staatskaſſe in Gera, andere 31. Dec. 1875. 


31. Dec. 1875. 


Ueber das ik rg lich oldenburgiſche Swan e echtes reichsgeſetzlich den Beſtimmungen über die Banknoten — iſt, hat 
ai 

! zum 31. December 1875 zur 
oldenburgiſchen Staatskaſſen und die Oldenburgiſche Landesbank beſtellt. Beſchadigte ( 
Nennwerthe eingelöſt, wenn der Inhaber einen Theil präſentirt, 


Der Roheiſenmarkt war in der ver⸗ II. 


ugenblid für günſlig halten, nicht länger un⸗ A 


Tabellariſche Ueberſicht der Verordnungen, betreffend die Außercoursſetzung des deutſchen Staatspapiergeldes. 


Das Papiergeld Bemerkungen. 


31. Dechr., mit Aus⸗Rückſichtlich der Kaſſenanweiſungen dom 2. November 1851, 
nahme des unter 15. December 1856 und 13. Februar 1861 iſt die Bes 
„Bemerkungen“ | ſtimmung des Termins, mit dem die Werthloſigkeit 
aufgeführten. eintritt, noch vorbehalten. 5 - 
Termin iſt vorbe⸗ Beſchädigte Stücke werden nur eingelöft, wenn Echtheit 
halten. und Werthbetrag unzweifelhaft zu erkennen, auch die 
Ueberzeugung erlangt wird, daß kein Mißbrauch mit 

etwa fehlenden Stücken ſtattfinden kann. 


Termin iſt vorbe⸗ 


balten. 
31. December 1875.|Die Einlöſung erfolgt feit 1. Juli 1875 nach dem Bern 
Termin fehlt. bältniß von 7 Gulden zu 12 M. 


Termin fehlt. [Einlöſung findet auch bei den Rentämtern, Hauptſteuer⸗ 
ämtern ꝛc. ſtatt, ſoweit deren Kaſſevorrath es geſtattet. 


Termin fehlt. 
39. Juni 1876. 


Beſchädigte . e werden eingelöft, wenn die gedruckte 
ittera, die Nummer u. die Namensunterſchrift noch voll⸗ 
ſtändig ſichtbar ſind; bei zerſchnittenen Exemplaren muß 


30. Juni 1876. das Zerſchneiden als ein zufälliges nachgewieſen ſein. 


30. Juni 1876. [Vom 1. Januar bis 30. Juni 1876 nehmen noch alle 
Herzoglich Sachſen⸗Meiningenſchen Kaſſen die Kaſſen⸗ 
anweiſungen in Zahlung. 

30. Juni 1876. 


1. Juli 1878. 


31. März 1876. Theile echter Scheine werden je nach der Größe mit 0,75, 
9 


1,50, 2,25 M. eingelöſt. 


Bis 1. April 1876 nehmen alle fürſtlichen Kaſſen die 


30. i 1876. 
N Scheine in Zahlung. 


Termin fehlt. 


Termin fehlt. 
31. December 1875. 


31. December 1875. Umtauſch erfolgt nur im Wege unmittelbarer Auswechs⸗ 
lung, Correſpondenz iſt ausgeſchloſſen. 


Termin fehlt. 


eine Verordnung erlaſſen, durch welche die auf Grund des Geſetzes vom 
inlöſung aufgerufen werden. Zu Einlöſuagsſtellen find die 
te Stücke, insbeſondere ſolche, an denen einzelne Theile ar Rid dez 

der größer iſt als die Hälfte, oder weiſt, daß der Reſt des 


73½. Vereins ⸗Bank 117, Laurahütte 91%, Commerzbank 80, do. 
—, Norddeuiſche 136%, Provinzial⸗Dis tones — —, Anglo⸗Beutſche 
44%, do. neue 66, Dän. Landmbl. ion —, Wiener 


ba ortmunder . 
Unionbant —, 64er Ruf. Pr.⸗A. —, 66er Aufl. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 
1882 93, Köln.⸗Mind. St.⸗A. 94%, Ryein. Eiſenb. do. 110%, Bergiſch⸗Märk. 


Weizen loco feſt, au 
i Weizen — Jil 
5 Br., 214 Gd., per 


Pfd. 59%. 
„ver September⸗October 
- Ct. 41%. Kaffee ſehr angenehm, Umſatz 10,000 Sack. Petro⸗ 
leum ruhig, Standard white loco 10, 00 ., per Juli 
per Auguſt⸗December 10, 40 Gd. Wetter: Bedeckter Himmel. 
Averpool, 31. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 9000 B. 
Liverpool, 31. Juli, Nachmittags. [Baum wolle.] ee 


umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 B. Feſt⸗ 
% D. hoher. 


Amerikaniſche Verſchiffung a i 
Middi. Orleans 7%, middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 4%, 
middling fair Dhollerab 4%, good middling Dhollerad 4%, middl. Dhollerah 
4, fair Bengal 4%, fair Oroach 5%, new fair Domra 4%, good fair 
1 Ay fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, fair 
vptian . 
Upland nicht unter low middling Auguſt⸗September⸗Lieferung 7 , per 
Saen eee 7%, Orleans nicht unter low middling Öktobers 
erſchiffun . f 
Antwerpen, 31. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen matt, en 27%. Roggen ſich beis 
ſernd, Nicolajeff 19%. Hafer matt. Gerſte behauptet. 
twerven, 31. Juli, mittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 24 bez. u. Br., 
per Auguſt 25 Br., per September ⸗ December 25% Br., pr. October⸗ 
December 25% Br. Ruhig. s 
Bremen, 31. Juli. [Betroleum.) (Schlußbericht.) Standard white 
oo. a 05 ER eptember 10, 25, pr. October 10, 35, pr. November 
„50. — Ruhig. 
rr rr ————————ꝗ—ꝗᷓÜ 


Se Depeſchen. 
Wolffs Telegr.-Bureau.) 

Paris, 1. Auguſt. Das „Journal officiel“ enthält eine amt⸗ 
liche Note, in welcher die Angriffe gewiſſer clericaler Blätter gegen 
die von der franzöſiſchen Regierung der ſpaniſchen Regierung gegenüber 
beobachtete Politik energiſch zurückgewieſen werden und die Haltung 
der franzöſiſchen Regierung mit der Rückſicht auf die vorausgegangenen 
Ereigniſſe und mit der Würdigung der Frankreich obliegenden inter⸗ 
nationalen Pflichten gerechtfertigt wird. Gleichzeitig wird die Preſſe 
zur Mäßigung aufgefordert. 

Paris, 2. Aug. „Havas“ meldet aus Santander vom 1. Aug. 
Die Carliſten wurden auf das linke Ebroufer zurückgeworfen, die 
Regierungstruppen beſetzten Viana nach heftigem Kampfe, machten 
bei Logrono 150 Gefangene und entſetzten Puyeerda. Martinez 
Campos begann geſtern Früh das Bombardement auf Fort Seu de Urgel. 

Verſailles, 31. Jull. Die Nationaloerſammlung nahm in ihrer 
heutigen Sitzung mit 391 gegen 267 Stimmen den Geſetzentwurf 
an, welcher den Staatsrath mit der Prüfung der angefochtenen 
Generalrathswahlen betraut. Sodann bewilligte die Verſammlung 
dem Kriegsminiſterium einen Credit von 18 Mill. Fres. Nächſten 
Montag wird die Berathung über den Geſetzentwurf betreffend den 
Bau des Tunnels durch den Kanal ſtatffinden. 


Brieflaſten der Redaction. 


Dem Einſender einer Correſpondenz aus „Flinsberg, Ende 
Juli“: das Schreiben iſt, weil anonym, ſofort beſeitigt worden. 
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Weizen, bei 


1 
70 


r ruhig, bei mäßigem Angebot, Preiſe 


mäßigem Angebot matter, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 


nehm macht, ſich über die politischen, kirchlichen und auch ſocialen Verhalt⸗ 
niſſe des deutſchen Reiches jener Zeit, welche unwillkürlich zu einem Vergleich 
mit der Gegenwart herausfordern, ein Bild zu machen. Der Verfaſſer ſcheint 
wi a eine tüchtige Stelle unter den vaterländiſchen Hi 

en. | 


enn una aaa JE © 10 PpE LT Yan ut Fa 


orikern ein⸗ 
8. 5 


buch von Dr. med. 
Gr. 8. Geheftet 12 M. 50 Pf, 


dem nothwendig 
wenig Zeit erſchte 1 
geben, und übt durch feinen wahr 
lehrung über Geſundheit und K 
von Geſundheitsſtörungen, ſowie dur 
regende und Ga Darſtellungsſorm, 


a 


das gebildete Publikum aller 


nenen dritten zullag 


1 


elber 19,50 —20,50—22 Mark, feinſte Sorte | Houslexicon der Seni für, ei 
ermann Klencke. 

der neu durchgearbeiteteu und vermehrten dritten Auflage, In 2 Thei 
\ Elegant gebunden 15 M. eu 

Dieſes berühmte, in feiner Art einzig daſtebende Werk Klencke's, iſt in 
gewordenen vierten unveränderten Abdrucke der erſt 
e bereits bis zur 6. Lieferung ausge⸗ 
ften Rei 
Krankheit, richtige Lebensweiſe und V. 
die feſſelnde, leichtverſtändliche, an⸗ 
ie als ein Meiſterſtück populärer Wiſ⸗ 
ſenſchaftsſprache allgemein anerkannt iſt, eine ſteigende Anziehungskraft au 
0 Länder aus. Namentlich auch iſt es das zum 
Bewußlſein geſfommene Bedarfniß dieſes tauſendfältig bewährten Buches 
für das Wohl der Familie, das demſelben die Thüren der Gebildeten 
öffnete und es ſchon bei feinem erſten Erſcheinen zu einem wertbvollen Fa? 
milienſchatze gemacht bat, indem es in der lexitaliſchen Form einem Jeden, 
dem das Wohl und die leibliche wie ſeeliſche Pflege feiner ſelbſt und feiner 
Angebörigen am Herzen liegt, das bewährte Hilfsmittel geworden iſt, um 


b un 
Vierter unveränd 


d Seele. Abdruct l 
len. 


vor 


thum an gediegener Be⸗ 
Verhütung 


auf bequeme und ſachkundige Weiſe ſich über Alles Rath zu holen, was, 


in den täglichen und beſonderen Zuſtänden des Körper- und Seelenlebens, 
der Geſundbeit ſchädlich oder förderlich iſt und wie ſich der Geſunde und 


Kranke in allen Vorkommniſſen ſeines Familien⸗ und Berufslebens richtig 


8 verhalten hat. 


wohlthätig vorarbeitet. — E 
ein, als Bock's Buch vom Menſchen. 


Lobe - Theater. 


Montag. Vorletztes Gaſtſpiel des Frl. 
Sophie König. „Pariſer Leben 


(Gabriele, Frl. König.) 1920] 


oologifher Garten. 
3 agli geöffnet. 1861] 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


eute: 


S 
Großes Concert 


unter Leitung (1648 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 


Bockbier⸗Ausſchauk. 


Abends: 
Brillante 


Gas⸗Illumination. 


Meine Sprechſtunden [1693] 
für Hals» und Ohrenkranke 
balte ich Vormittags von 9—11 Uhr, 

Nachmittags von 3—5 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. B. Riesenfeld, 


Ohlauer⸗Stadtgraben 28, 2. Et. 


Ich wohne jetzt: 
Neue⸗Taſchenſtraße 4. 
Dr. Raluschke, 
pralt. hom. Arzt. 


Das Gentral: Bureau 
von G. Hielscher, 
Altbüßerſtraße 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
Perſonalien, als tüchtige Chefs de 
Cuisine, Oberkellner, Ober⸗Saalkellner, 
Zimmerkellner, Hausdiener, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Kochköchinnen u. Zimmer: 
mädchen ꝛc. [1866] 


Ein zur Conditorei und Neftau- 
ration ſich eignendes, neu einge⸗ 
richtetes Local mit Möbeln, in der 
Nähe zweier Theater, an der Ecke der 
Bismarck⸗ und Berlinerſtraße zu Poſen 
belegen, iſt ſofort zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft ertheilt der Verwalter Bartſch. 


Für Induſtrielle! 


Eine nach der neueſten Conſtruction 
unlängſt erſt eingerichtete 8 gängige 
Muſter⸗Dampfmühle — wenn gewünſcht 
ch mit einer kleinen Oeconomie ſammt 
Wirthſchafts⸗Gebäuden verbunden — 
wird wegen eingetretenen Familienver⸗ 
bältniſſen und dadurch bedingte Ueber⸗ 


auch 


ſiedlung böhit preiswürdig und zu 
günſtigen Zahlungsmodalitäten ver⸗ 
kauft. 199 


ron 


(Hannoveraner) mit vorzüglich ſchönen 


Homöop. Apotheke. 


Alle homöopathischen Medica- 
mente, Reise und Haus-Apotheken, 
sowie Bücher verschiedener Aerzte 
sind stets vorräthig bei 


Edmund Niche, 


Apotheke in d, Schweidnitzerstrasse 


Dieſe Igängige Dampfmühle liegt 
an der Eiſenbahn, zwei Stunden von 
Wien, iſt berühmt durch ihre Erzeug⸗ 
niſſe, die von den 
allgemein geſchätzt werden. 

Alles producirte Mehl hat ſofort 
raſchen Abſatz. — Nähere Details were 
den den betreffenden Reflectanten ſchriſt⸗ 
lich ms unter der Chiffre „Bar 

„ v. 
Expedition von Rotter & Co., 
Wien l., Niemergafie 13. 


Eine vollſtändige 


Brennerei⸗Einrichtung, 
kupferner Apparat, kupferner Dampf? 
keſſel, 1900 Ort. Maiſchraum iſt preis⸗ 
würdig zu verkaufen. 
Nr. 31, Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein Paar ganz egale, elegante 


er! So iſt dies „Hauslexikon“ ſchon längſt ein unentbehrlicher 
Familienfreund geworden, der dem Hausarzte treu zur Seite ſteht und ihm 
8 nimmt eine entſchieden höhere Stellung 


[77647 


zu Breslan, 


Wiener Bäckern 


Br 


an die Annoncen” 


[1675] 


Offerten unter 


Rappenwallache 


Gangarten, 5 u. 6 Jahr alt, 5 u. 5% 
groß, ohne Abzeichen, ſind Umzugs⸗ 
halber ſehr preiswürdig zu verkaufen, 
und ertheilt nähere Auskunft [478] 


Oscar Bogen, 


Striegau, in der goldnen Krone. 


100 Thlr. [1859] 


Siegfried Beuthner’s 
Hotel zum weißen Adler 
in Beuthen OS. 


empfiehlt ſich einem geehrten reiſenden Publikum zur geneigten 


Beachtung. 


[1459] 


Omnibus zu jedem Zuge. 


Correſpondenz bitte ich, um den in letzter Zeit vorgekommenen 
Irrthümern vorzubeugen, ſtets unter obiger Firma zu adreſſiren. 


Bekanntmachung. 


Unſere Deutſchlandgrube, in unmittelbarfter Nähe des Schwien⸗ 
tochlowitzer Bahnhofes, giebt bis auf Weiteres Steinkohlen im Detail 


Verkauf zu folgenden Preiſen ab: 


Für 50 Kilogramm oder 1 Centner loco Grube: 
5 7 Reichspf. 


Stückkohlen 
Würfelkohlen 
Nußkohlen 
Kleinkohlen 
Staubkohlen 


Charlottenhof, den 23. Juli 1875. 


Graf Guido Henckel von Donnersmarck'ſche 
Departements⸗Inſpection. 


Verein chemiſcher Fabriken. 


Unter Gehalts - Garantie offeriren wir die Düngerfabrikate unſerer 
Etabliſſements in Ida⸗ und Marienhütte und Am 
aus Mejilloned», reſp. Baker⸗Guano, Spodium 

it Ammoniak reſp. Stickſtoff, Kal 

mpft oder mit Schwefelſäure praparirt ꝛc. 
Ebenſo führen wir die ſonſtigen gangbaren Dün 
ſalpeter, Kaliſalze, Peruguano, rob und aufgeſchloſſen, Ammoniak ıc 

vreiscourants verſenden wir auf Verlangen franco. 
Beſtellungen bitten wir zu richten: R 
da« und Marienhütte bei Saarau, ar 

erein chemiſcher Fabriken, Jweigniede 


Silesla, 


phosphate m 
vi 


Proben und 


entweder an unſere Adreſſe nach 
oder an die Adreſſe: Silesia, 


laſſung zu Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weit 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


30 
20 
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u Breslau: Superphosphate 
ö 8 ꝛc., Super“ 
ꝛc., Knochenmehl, ge“ 
(H 21872) (56 
emittel, z. B. Ch 


2 


7 
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